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Parlamentsbrief. 
++ Berlin, 3. März. 


Heute gegen 4 Uhr wurde ein Mitglied der freiſinnigen Fraction 
an den Fernſprecher nach Stettin gerufen und erhielt dort die Nach⸗ 
richt, daß in Greifenberg⸗Kammin der freiſinnige Candidat Köhli ge⸗ 
wählt ſei. Es giebt Nachrichten, die ſo ſchön ſind, daß man Anſtand 
nimmt, ſie zu glauben, und ſo wurde auch dieſe vorläufig nur mit 
einem Fragezeichen enigegengenommen. Heute Abend beftätigt fie das 
Wolff ſche Bureau und fo kann man den Muth haben, fie nachzu⸗ 
ſprechen. Ich bin noch immer darauf gefaßt, daß ſich bei der 
Addition ein Irrthum ergiebt, allein es kommt im vorliegenden Falle 
wahrlich nicht darauf an, ob die freiſinnige Partei in Zukunft 35 
Mandate ſtatt 34 haben wird, ſondern darauf, ob in einem hinter⸗ 
pommerſchen Kreiſe die Zahl der liberalen Stimmen ſich binnen Jahres⸗ 
friſt verdreifacht hat. Und das iſt erwieſen. 

Die Sache klingt wie ein Märchen. Der Kreis Greifenberg⸗ 
Kammin hat bisher drei Abgeordnete gehabt. Der erſte war 
Herr von Thadden-Trigloff, wohl ein Sohn des würdigen 
Mannes, der im Jahre 1847 auf dem Vereinigten Landtage 
die „Preßfreiheit und dahinter den Galgen“ vorſchlug. Der letzte war 
Herr von Köller⸗Kantreck, deſſen Thaten und Meinungen ſeit ſieben 
Jahren hinreichend von ſich haben ſprechen machen. In der Mitte 
zwiſchen beiden ſtand Herr von Woedtke, von dem Nichts bekannt iſt, 
als daß er ſeines Vorgängers und ſeines Nachfolgers würdig war. Die 
liberalen Candidaten, die man ihnen entgegenzuſtellen wagte, und 
deren Charakter durch den Namen des Erblandmarſchalls von Flem⸗ 
ming und des Staatsminiſters von Falk bezeichnet wurden, brachten 
es zuweilen auf etwas über ein Dritttheil der Stimmen, zuweilen, 
wenn die Agitation ausblieb, nur auf wenige Hundert. 


Der Kreis hat drei Städte, Greifenberg, Kammin und Treptow 
an der Rega; alle drei haben wenig Induſtrie und Handel und zählen 
zuſammen noch nicht 20 000 Einwohner, während die ländliche Be⸗ 
völkerung mehr als das Dreifache ausmacht. Der Wahlkreis gilt als 
eine Hochburg der Junker. Als Herr von Köller ſein Mandat in 
Folge ſeiner Beförderung zum Polizeipräſidenten von Frankfurt nieder⸗ 
legte, betrachtete man es als ſelbſtverſtändlich, daß ein Geſinnungs⸗ 
genoſſe und Namensvetter ihm folgen werde. 

Als nun die Nachricht eintraf, daß bei der Nachwahl in Folge 
einer Spaltung der Conſervativen der freiſinnige Candidat in die 
Stichwahl gekommen ſei, lachte man und betrachtet es als eine ver: 
diente Warnung für die Junkerpartei, aber Niemand dachte an einen 
ernſthaften Erfolg. Die freifinnige Fraction hat auch jetzt den Kreis 
nicht mit Rednern beſchickt, wie es in Merſeburg und Sprottau ge⸗ 


Was im Kreiſe geſchehen iſt, dafür haben brave Männer inner⸗ 


ſchah. 

halb deſſelben die geiſtigen und materiellen Kräfte ſelbſt aufgebracht. 
Und nun kommt die überraſchende Nachricht, daß in den wenigen 
Tagen zwiſchen der erſten Wahl und der Stichwahl die Zahl der 
freiſinnigen Stimmen um mehr als 2000 geſtiegen iſt. Den Social⸗ 
demokraten wird man doch an dieſem Ausgange diesmal die Schuld 
nicht beimeſſen können. n ; 344129 

Herr von Köller, der bisherige Abgeordnete, reift von feinem 
Poſten in Frankfurt in den Kreis, um fein agitatoriſches Talent, das 
er ſowohl in der Heimath wie hier in Berlin bewährt hat, in den 
Dienſt der conſervativen Sache zu ſtellen. Die Kreisblätter verweigern 
die Aufnahme liberaler Wahlauftufe, von liberalen Verſammlungen iſt 
fo gut wie nicht die Rede, und trotz alledem — !“ 

Hier iſt ein Durchbruch der Volksſtimmung, der durch keine künſt⸗ 
lichen Mittel befördert iſt. Die Früchte der Cartellpolitik ſind ſehr 
ſchnell gereift und die hinterpommerſchen Bauern haben keiner Bei⸗ 
hilfe gebraucht, um einzuſehen, um was es ſich jetzt im Deuiſchen 


an die Brenner, die Getreidezölle, die Confiscation eines erheblichen 
Theiles der Rechte der Wähler durch die Verlängerung der Legislatur⸗ 
periode, der Angriff auf die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens, 
das Alles ſind Thatſachen, die eine beredte Sprache ſprechen. 

Ehre den wackeren Männern, die ſich in Greifenberg und Kammin 
der freiſinnigen Sache angenommen haben! In nicht zu langer Zeit 
hoffen wir in Iſerlohn von Neuem einen Wahlſieg zu feiern. Im 
ganzen Reiche möge aber die freiſinnige Partei neuen Muth und 
neue Thatkraft daraus ſchöpfen, daß ſie ſieht, wie ihre Gedanken ſich 
auch dort mächtig erweiſen, wo man es kaum gehofft hatte. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. März. [Der Kaifer] leidet, der „Poſt“ zufolge, an 
einer leichten Erkältung, weshalb er Mittags nicht am Fenſter er⸗ 
ſchien. Der Kaiſer hatte auch geſtern das Palais nicht verlaſſen. 
Abends war kleine Theegeſellſchaft. Heute empfing der Kaiſer den 
Commandeur des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments in Potsdam, den Oberſt⸗ 
Lieutenant Prinzen von Croy, gleich darauf wurde der Prinz von 
Croy auch von der Kaiſerin empfangen. 

Berlin, 4. März. [Vom Kronprinzen.] Die letzten Nach⸗ 
richten vom Kronprinzen lauten erfreulicher Weiſe etwas beſſer. Dem 
„B. Tgbl.“ wird aus San Remo telegraphirt: „Die Kronprinzeſſin 
ſchickte ein Telegramm nach London, in dem ſie woͤrtlich ſagt: Die 
Hoffnung kehrt wieder! Gott ſei Dank! Der in Paris eingetroffene 
Prinz von Wales äußerte, daß ärztliche Kunſt und gute Pflege eine 
roße Beſſerung herbeigeführt hätten. Sein Beſuch in San Remo 
babe der Kronprinzeſſin neuen Muth eingeflößt. Seit mehreren Tagen 
weilt der in Paris anſäſſige engliſche Chirurg und Zahnarzt Evans 
beim Kronprinzen zur Unterſuchung des Mundes und des ſtark an⸗ 
gegriffenen Zahnfleiſches.“ 

Das Gerücht, welches beſagte, daß der Kronprinz nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren ſolle, taucht neuerdings auf. Der „B. B.⸗Z.“ wird 
von unterrichteter Seite gemeldet, daß dieſe Ueberſiedelung im Wunſche 
des Kaiſers liegt, und daß man in der Umgebung des Kronprinzen 
hofft, der hohe Patient werde gegen Ende dieſes Monats kräftig genug 
ſein, die Beſchwerden der weiten Reiſe ohne Gefährdung ertragen zu 
können, und die Witterung werde ſich freundlich genug geſtaltet 
haben, um einer ſolchen Reiſe den beſonders gefährlichen Charakter 
zu nehmen. 

Im Gegenſatze dazu wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben, daß 
an eine ſolche Ueberführung vorläufig nicht zu denken ſei. Die Reiſe 


müßte ohne Unterbrechung vor ſich gehen, und dann wäre die Ab 


wartung des Kranken in der bisher gewohnten Weiſe nicht moͤglich. 
Es kommt hinzu, daß der Prinz frühlingswarme Luft verließe, um in 
rauher Winterluft den Eiſenbahnzug zu verlaſſen. Der Wechſel des 
Klimas iſt ſchon für jeden Geſunden überaus empfindlich, für den 
kranken Prinzen würde er verhängnißboll werden können. In San 


Remo kann an jedem Tage, der ſonnenklar und windſtill iſt, der 


Patient auf Minuten oder Stunden ins Freie treten, während hier 
die Lüftung des Zimmers mit Gefahren verknüpft ſein würde. Jede 
Erwägung hat davon auszugehen, was dem Zuſtande des Prinzen 
heilſam fein könne, und dieſer einen Rückſicht haben alle anderen 
ſich zu fügen. Gewiß wäre für den Kaiſer und die Kaiſerin die 
Anweſenheit der kronprinzlichen Familie große Freude und unſagbarer 
Troſt; wäre aber der Kronprinz hier und ſo leidend, wie er es iſt, 
die Aerzte würden darüber nachzuſinnen haben, wie ſeine Ueberführung 
nach Italien möglich zu machen wäre. Nirgends kann er ſo gut auf⸗ 
gehoben ſein, wie in San Remo, und wäre der Kaifer kräftig genug, 
tie Kaiſerin aber nicht ſelber leidend, fie würden beide längſt in der 
Villa Zirio ſein und ihren Aufenthalt dort fo weit als thunlich ausdehnen. Die 
Reiſe verbietet ſich für jetzt gerade ſo, wie des Kronprinzen Ueber⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Monta; 
— an den übrigen Kagen brelmaf erigeiat > 


Montag, den 5. März 1888, 


Der hohe Patient wird ſich in San Remo der Maifonne freuen und 
dann könnte die Frage discutabel werden, ob ſich der Kaiſer oder die 
Kaiſerin oder beide wohl genug fühlen, um den Sohn zu beſuchen, 
dann aber liegt es noch viel näher, die Ueberführung des Kranken 
nach Potsdam in Erwägung zu nehmen. Für jetzt bleibt Alles ſo, 
wie es leider liegt. 

Dem „B. B.⸗C.“ gehen folgende Nachrichten zu: „Es gewinnt 
den Anſchein, als werde das Kehlkopfleiden zum Stillſtand kommen, 
da ein groͤßeres Geſchwür ſich aufgelöſt hat und ſtark im Fallen be⸗ 
griffen iſt. Die ſtarke Abſonderung der letzten Tage wird mit dieſem 
Proceß, der günſtig gedeutet werden muß, in unmittelbare Beziehung 
gebracht, und zwar iſt der Auswurf mit Eiter und Blut untermiſcht. 
Es wird dann, wenn die Wucherung ſich gelegt hat, eine Ausheilung 
der kranken Stelle ebenſo erfolgreich ſich bewirken laſſen, wie dies in 
früheren Stadien der Krankheit möglich geweſen war. Von gleich⸗ 
zeitigen anderen Geſchwürsſtellen iſt, wie beſtimmt verlautet, bisher 
nichts wahrnehmbar geweſen, und unterbleiben Neubildungen, ſo be⸗ 
wirkt das Freiwerden des Kehlkopfes ſofort eine Aufbeſſerung der 
Stimme, die in letzter Zeit kaum geprobt worden iſt, weil ſie zeit⸗ 
weilig verſagte und bei unwillkürlichen Aeußerungsverſuchen einen 
dumpfen Klang verrieth. Die in letzter Zeit aufgetretenen ſtarken 
Abſonderungen bedeuten alſo nicht einen Kräfteverluſt, ſondern ſie ſind 
als Befreiung des Kranken von Kehlkopfſtörungen anzuſehen. Die 
Aerzte haben hiernach das Recht, einen Stillſtand des Leidens zu er⸗ 
warten, wie er von Mitte December bis Mitte Januar eingetreten 
war. Er hatte damals für den Patienten das Gefühl zur Folge, als 
dürfte er ſich krankheitsfrei anſehen und vertrauensvoll in die Zukunft 
blicken. Der damalige Stillſtand verurſachte eine in hohem Maße vor 
ſich gehende Kräftigung des Organismus, ohne welche die in den 
erſten Tagen des Februar nothwendig gewordene Operation nicht ſo 
glücklich hätte ausgeführt werden können, wie dies thatſächlich der Fall 
war. Der Stillſtand, wenn er ſich vollzieht, bedeutet das mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit eintretende beſſere Allgemeinbefinden, das in letzter 
Zeit viel zu wünſchen übrig gelaſſen hatte. Die Kräftezunahme voll⸗ 
zieht ſich nach Ueberwindung der augenblicklichen Geſchwürsphaſe, deren 
Verhinderung unmoglich war, weil die Wundbehandlung die regel⸗ 
rechte Beobachtung des Kehlkopfes, ſowie deſſen Auskühlung viel zu 
lange unmöglich machte. Wir hören nun in Anknüpfung an die dar 
geſtellte Sachlage ausdrücklich verſichern, daß die peſſimiſtiſchen Deutungen, 
wonach unmittelbare Gefahren zu erwarten waren, jedes thatfächlichen 
Anhalts entbehrten“. 8 
Ueber die Veranlaſſung zu der Weiſung an die Aerzte, keine 
Mittheilungen über den Kronprinzen zu machen, ſchreibt man dem 
„Hamburger Correſpondenten“ aus Berlin: Wir haben Grund zu 
glauben, daß die Nachricht, die Anweiſung ſei von Berlin aus erfolgt, 
zutrifft und daß neben der Erwägung, das unwahre Spiel mit der 
im hoͤchſten Grade vorhandenen Theilnahme des Volkes zu unter: 
brechen, ganz beſondere Anläſſe zu dieſer Maßnahme vorgelegen haben. 
Man kann nur immer wieder auf das Schmerzlichſte bedauern, daß 
ſich mit der Krankheit des Kronprinzen, der Quelle großen nationalen 
Leidens, unerfreuliche Nebenumſtände verknüpft haben, die ſich nur bei 
der Fernhaltung des Kranken von Deutſchland geltend machen konnten. 
Es wird nun bald ein Jahr, daß die Kaiſerin ihren Sohn nicht 
wiedergeſehen hat. Am vorigen 2. September hoffte der Kaifer, daß 
der Kronprinz auf der Reiſe von England nach Toblach den Weg 
über Berlin nehmen werde; er hatte ihn telegraphiſch darum gebeten 
und noch auf dem Paradefelde geäußert: „Ich habe noch keine Nach⸗ 
richt, vielleicht wird er mich Nachmittags überraſchen.“ Aber am 
Nachmittag brachte der Adjutant des Kronprinzen die Meldung aus 
Frankfurt, daß die Aerzte den Umweg über Berlin nicht geſtatten. 

Die Berliner „Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: „Gewiſſe engliſche 


Reiche handelt. Die Branntweinſteuer mit dem koloſſalen Geſchenkſſiedelung nach dem Neuen Palais in Potsdam oder nach Berlin.] Zeitungen fahren fort, die deutſchen Aerzte, welche ſich im Gefolge 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Baus Warring. 12 

„Das wird Dir nie gelingen, liebes Herz! Deshalb möchte ich 
Dir rathen: ſorge zuerſt für die Wahrhaftigkeit, das Brot des Lebens 
— das Andere findet ſich! — Liebling,“ wandte ſie ſich zu dem 
Kinde, das kwieder das Geſicht an ihrer Schulter verborgen hatte, 
„laufe einmal zum Gärtnerhaus hinüber und erinnere Schlicht, daß 
er und einen Korb Roſen ſenden foll, die ſchönſten, die er finden kann. 
So — gieb mir einen Kuß und zeige, daß Du ein verſtändiges Kind 
biſt, dem man einen Auftrag ſchon anvertrauen kann. — Und nun, 
Sylvi,“ fuhr ſie fort, als das Kind gegangen war, „laß mich Dir 
ſagen, was ich Dir ſchon lange ſagen wollte: dulde dieſe Franzöſin 
nicht neben Deinem Kinde! Ein Verhältniß, das die Wahrheit nicht 
verträgt, ſchädigt die Seele eines Kindes!“ 

„Ich kann fie nicht fortſchicken — ich darf es nicht! Sie iſt bisher 
in dem Haufe von Leopold's älteſter Schweſter geweſen — fie iſt ſchon 
ſeit Jahren! in der Familie. Die Gräfin⸗Mutter hat fie ihrer Enkelin 
geſendet. Ich habe das als eine ſehr liebenswürdige Aufmerkſamkeit 
mit Dank angenommen — ich kann das nicht ändern! O Roſy, ich 
darf die Entfremdung zwiſchen feiner Familie und mir nicht noch 
größer werden laſſen!“ 

Die raſche und gepreßte Sprache und ver Farbenwechſel auf ihrer 
Wange bezeugten, wie heftig ſelbſt die leiſeſte Berührung dieſer Wunde 
ſie ſchmerzte. 

„Arme liebe Sylvia, wenn Du Dir nur klar darüber würdeſt, 
daß Du durch Deine Nachgiebigkeit nichts erreichſt. Im Gegentheil, 
Du gefährdeſt das höchſte und beſte Glück, das Du Dein nennſt: 
Dein Kind. Deine treue Suſanne hat recht geſehen — die Fran⸗ 
zöfin ſchmeichelt Carla! Ich ſelbſt habe gehört, wie fie ihr Anden: 
tungen machte, daß ſie als Erbin Deines Vermögens und des Namens 
ihres Vaters einſt eine Rolle in der Welt ſpielen könne und müſſe. 
Iſt das eine Unterhaltung, die mit Deinen vernünftigen Erziehungs⸗ 
grundſätzen vereinbar iſt? Bis jetzt gleiten ſolche Worte an dem 
geraden und einfachen Sinn des Kindes ab, ohne Schaden zu thun 
— aber wenn Du nicht vorbeugſt, wird ſich das leider ändern.“ 

„Ich werde mit Madelaine ſprechen — wich werde ihr derartige 
Geſpräche verbieten. Ich werde —“ i 


) Nachdruck verboten. 


„Das ſind halbe Maßregeln, mit denen Du nichts erreichen wirſt, 
nicht einmal Dein Gewiſſen wirſt Du dadurch beruhigen!“ 

„Aber ich kann — ich darf es nicht ändern!“ 
„Du kannſt, Du darfſt nicht? Zuerſt kommt Deine Mutterpficht, 
iſt dieſe erfüllt, dann magſt Du auch meinetwegen daran denken, eine 
angenehme, liebenswürdige Schwiegertochter zu fein. Um alter Tra⸗ 
ditionen dieſer Warthofens willer willſt Du Deine beſſere Erkenntniß 
niederkämpfen? Weil fie ſeit Menſchengedenken von Franzöſinnen er: 
zogen worden ſind, ſoll Dein Kind es auch werden, obgleich Du als 
deutſche Frau und Mutter fühlſt und die Schädlichkeit dieſer Einflüſſe 
erkennſt! — Verzeih, Sylvia — aber dieſe Dinge werde ich nie be⸗ 
greifen lernen!“ b 

„Und was ſoll ich thun?“ 


„Dieſe Madelaine fortſchicken und ſtatt dieſer ungebildeten, eitlen, 
frivolen Franzöſin ein wohlunterrichtetes deutſches Mädchen ins Haus 
nehmen, die Carla in den Grumdfägen erzieht, nach denen auch Du 
in Deinem Elternhauſe erzogen worden biſt!“ 

„Dann wird man ſagen, was ich ſchon oft habe hören müſſen: 
Ich ſtehe nicht auf der Höhe meiner geſellſchafllichen Stellung — ich 
hätte keine Warthofen werden ſollen!“ ? 

„So fage ihnen, daß Du aufhören willſt, eine zu fein!“ 

„Eine Scheidung, Roſa? Wie kannſt Du daran denken!“ rief 
Sylvia ſchmerzlich. 

„Ich ſehe keinen anderen Ausweg!“ 

„Ich kann nicht — ich kann nicht!“ murmelte die Gräfin leiſe. 

Roſa antwortete nicht, ſie wandte ſich ab und blickte in den 
Garten hinaus. Aber um ihren ausdrucksvollen Mund lagerte ein 
Zug von Mitleid und in ihren Augen blitzte zornige Ungeduld. 

„Biſt Du unzufrieden mit mir?“ fragte Sylvoia's ſanfte Stimme 
hinter ihr. 

„Ich beklage, daß Du nicht den Muth haſt, eine Krankheit durch 
eine Operation, und ſei es auch eine ſchmerzhafte, zu heilen.“ 

Die Gräfin ließ den Kopf finken. : 

„Wenn ich an Deiner Stelle wäre,“ fagte das junge Mädchen, 
deſſen Blut raſch und zornig wallte, „ich würde mich nicht zum ge⸗ 
duldigen Opfer hergeben! Du haſt die geſunde, tüchtige Natur der 


„Sprich es nur aus,“ unterbrach die Gräfin die ſtockende Rede 
ihrer Couſine, „ich haſſe alles Halbe — und doch ertrage ich es, daß 
mein ganzes Leben eine Halbheit iſt. Weder als Gattin noch als 
Mutter darf ich meine Pflichten ſchön und ganz erfüllen. Ich weiß, 
daß unſere ganze Familie mich ob meiner Geduld und Nachſicht 
tadelt, daß Alle gänzliche Scheidung für den allein richtigen Ausweg 
halten. Aber geſetzt, ich willigte ein — was gewänne ich?“ 

„Freiheit!“ ſagte Roſa, ihre Arme erhebend, als wirkte dieſes Wort 
die Kraft in ihr, ſich frei in die Lüfte zu heben. 

„Was ſoll ſie mir! Mein Glück liegt in dem Gebundenſein, und 
freiwillig werde ich nicht darauf verzichten! Meinetwegen und um 
meines Kindes willen nicht! Mir iſt das Schickſal ſolcher armen, 
aus einer zertrümmerten Ehe ſtammenden Kinder ſtets unausſprechlich 
traurig erſchienen — und ich ſollte die Hand dazu bieten, meiner 
Carla dieſes Geſchick zu bereiten! So lange die abſolute Scheidung 
nicht ſtattgefunden hat, kann ich hoffen. Und ich hoffe, Roſy! — 
Vielleicht kommt eine Zeit, da er mich braucht — die ihn zu mir 
zurückführt — ihn hinweiſt auf meine helfende und ſtützende Liebe. 
Deshalb will ich ihm den Weg offen erhalten, auf dem er ſich zu mir 
zurückfindet. Ich werde dieſer Zeit in Geduld warten!“ 

„Und wenn er anders denkt — wenn er die Freiheit verlangt, 
auf die Du verzichteſt? Du kannſt doch einen Widerſtrebenden nicht 
halten wollen!“ 

Schon in der. nächſten Secunde bereute das Mädchen, dieſe Frage 
gethan zu haben. 

„O, denke nicht an dieſe Möglichkeit,“ murmelte Sylvia, deren 
Geſicht bleich geworden war. „Ich laſſe ihm ja jede Freiheit, die er 
wünſcht — ich bemühe mich, das Band, das uns bindet, ihm 
ſo wenig, drückend wie möglich zu machen. Weshalb alſo ſollte 
er — — 

Sie hielt inne. Aus dem Garten tönte der ſauchzende Ruf 
. 5 herauf, dann folgte das freudige Bellen eines 

undes. 

„Was iſt das?“ fragte die Gräfin, deren eben noch blaſſes Ge: 
ſicht von dunkler Röthe übergoſſen wurde. 

„Das war Carla's Stimme — und ſieh' den Hund, der fie um: 


Horſen — Du biſt einfach, klar und wahr — alles Halbe widerſtehtf kreiſt, als kenne er fie. Was für ein ſchönes Thier!“ 


7755 und dennoch läßt Du Dich herbei, in Verhältnifien zu 
eben —“ 


Gortſetzung folgt.) 


Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen in San Remo befinden, ſeines Zuſtandes zu bringen, man ſicher fein kann, daß Waldeyer, ob: 


zu verdächtigen. Bei den engliſchen Aerzten, ſagen ſie, erregt die 
deutſche Behandlungsweiſe des Kronprinzen nach der Tracheotomie 
Unzufriedenheit. Die Einmiſchung des Geheimraths von Bergmann 
werde von feinen engliſchen Collegen als ſehr Käfig empfunden. An 
der Spitze dieſer engliſchen Preßcampagne gegen unſere Aerzte ſteht 
die Truth. Wir erklären uns völlig außer Stande, dem Labouchere⸗ 
ſchen Blatte und ſeinen Helfershelfern eine auf die Sache eingehende 
Antwort zu ertheilen und beſchränken uns auf die Bemerkung, daß 
die deutſche Preſſe ſich der engliſchen gegenüber bezüglich dieſer 
Frage in einer nachtheiligen Lage befindet. Die Truth trägt kein 
Bedenken, an dem Krankenbette des kaiſerlichen Prinzen einen gehaͤſſigen 
Streit mit den deutſchen Aerzten vom Zaun zu brechen, weil ihr jedes 
Gefühl und Verſtändniß für eine Situation wie die in Rede ſtehende 
abgeht. Ein Blatt, welches wie das Labouchere'ſche lediglich von 
Scandalgeſchichten lebt, bedarf jener Eigenſchaften ja auch nicht. Unſere 
Preſſe aber beſitzt zuviel Anſtandsgefühl, um ſich mit der Truth ein⸗ 
laſſen zu konnen.“ 

Ueber die Anſicht des Profeſſor von Bergmann wird dem 
„Hamb. Corr.“ geſchrieben: „Es iſt nicht ganz zutreffend, daß Prof. 
von Bergmann auch heute noch an der Anſicht feſthält, ein größerer 
operativer Eingriff im Halſe des Kronprinzen ſei mit Ausſicht auf 
Erfolg, und ſei er auch noch fo gering. vorzunehmen. Richtig iſt es, 
daß Herr von Bergmann an ſeiner Diagnoſe betreffs der allgemeinen 
Natur der Krankheit feſthält, und daß ſeine Wahrnehmungen in San 
Remo ihn in dieſer Richtung noch darin beſtärkt haben, daß er und 
die deutſchen Aerzte Recht gehabt haben. Ebenſo richtig aber iſt es 
auch, daß Prof. v. Bergmann ſchon im November nach einer Con⸗ 
ferenz mit dem aus San Remo nach Berlin gekommenen Dr. Moritz 
Schmidt zu der Anſicht gelangt war, daß ſchon damals ein operativer 
Eingriff „zu ſpät“ geweſen wäre. Herr v. Bergmann, der ſeine 
Anſichten ſeit dem November nicht nur nicht verändert, ſondern, 
wie alle glaubwürdigen Berichte aus San Remo beſtätigen, nur noch 
befeſtigt hat, dürfte heute noch weniger als im Herbſte bereit ſein, zu 
einer größeren Operation zu rathen, geſchweige denn, eine ſolche ſelbſt 
auszuführen. 

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Berlin geſchrieben: Wer dem 
Laufe der Krankheit des Kronprinzen, ſowie er ſeit nun faſt drei⸗ 
viertel Jahren in der europäiſchen Preſſe mitgetheilt worden iſt, auf: 
merlſam folgte, auf den muß die Meldung von Waldeyer's Be⸗ 
rufung nach San Remo einen eigenthümlichen Eindruck machen. 
Offenbar hat man es für nothwendig gehalten, den berühmten 
Mikroſkopiker an Ort und Stelle zu berufen, weil die Unterſuchung 
normaler wie kranker Gewebetheile, wenn ſie einmal aus dem Körper 
entfernt ſind, nie früh genug erfolgen kann, alſo am beſten in friſchem 
Zuſtande vorgenommen wird. Man muß ſich nur fragen, warum man 
erſt heute auf dieſen Gedanken kommt und warum man früher nicht auch 
Virchow an den Ort, wo ſich der Kranke aufhielt, berief, um die 
Unterſuchungen, auf welche ſo viel ankam, ſo verläßlich wie möglich zu 
geſtalten. So wurde Virchow gezwungen, deformirte und durch den 
langen Weg oder durch Aufbewahrungsmittel, wie Alkohol, veränderte 
Obiecte zu prüfen und dazu noch die Unterſuchungen ohne die ausreichen⸗ 
den Erläuterungen der behandelnden Aerzte zu machen. Man kann 
die Klage über dieſe Mißſtände deutlich genug aus den Virchow'ſchen 
Gutachten herausleſen, und wenn dieſelben nicht abſolut beweiſende 
Ergebniſſe lieferten, ſo iſt das nicht die Schuld des pathologiſchen 
Anatomen, der ſich mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit der Durchforſchung 
deſſen unterzog, was er bekam. Heute kann Profeſſor Waldeyer unter 
günſtigeren Bedingungen für den Mikroſkopiker unterſuchen, aber für 
den Kranken hat dies heute wohl nur noch retroſpectiven Werth. 
Heute darf man es wohl verrathen, daß Waldeyer der Pathologe war, 
von welchem nach der Conſultation von San Remo in der „Neuen 
Freien Preſſe“ mitgetheilt wurde, daß er die Berufung von Klinikern 
wie Kußmaul, Billroth, Bergmann angeregt wiſſen wolle, da⸗ 
mit man nicht gleich fataliſtiſch dem Dämon Krebs gegenüber die 
Hände in den Schoß lege. Allerdings hat Waldeyer damals ſeinen 
Eindruck, nach den Berichten der Blätter wenigſtens, dahin zuſammen⸗ 
gefaßt, daß feinen Erfahrungen nach eine Krankheit, welche derartige 
Reeidive mache und ſolche Erſcheinungen darbiete, nur Careinom 
fein könne. Allein er hielt eine raſche Unterſuchung durch Kliniker, 
welche in dieſer Sache noch kein Urtheil geſprochen hatten, für ge⸗ 
boten, damit dieſe, wenn noch keine Drüſen⸗Erkrankungen vorlagen, 
doch noch eine Radical-Operation befürworten ſollten. Der damals 
in der „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlichten Anregung wurde keine 
Folge gegeben und Profeſſor Kußmaul erſt vier Monate ſpäter be⸗ 
ruſen. Waldeyer iſt ein fo ſcharfſinniger, gewiſſenhafter und unbefan⸗ 
gener Unterſucher, daß er ſich bei ſeiner Beobachtung kaum durch ein 
Vorurtheil wird leiten laſſen. Zugleich iſt er eine ſo energiſche 


Natur, daß, wenn fein Unterſuchungs⸗Ergebniß nur eine entfernte) } 


Moͤglichkeit offen laſſen follte, dem Kronprinzen irgendwie eine Befferung 


Kleine Chronik. 


Ein Urtheil über Heine. George Eliot ſpricht über Heinrich 
Heine und ſeine Verkleinerer die folgenden beherzigenswerthen Worte: 
„Heine iſt einer der merkwürdigſten Menſchen dieſes Zeitalters; kein Echo, 
ſondern eine wirkliche Stimme, und deshalb, wie alles Echte in dieſer 
Welt, des Studiums werth; ein 3 lyriſcher Dichter, der 
unſere Gefühle für uns in entzückendem Geſang ausgeſprochen hat; ein 
Humoriſt, der bleierne Thorheit mit dem Zauberſtabe ſeiner Laune berührt 
und in feines künſtleriſches Gold verwandelt — der den ſonnigen Strahl 
ſeines Lächelns auf menſchliche Thränen fallen läßt und ſie zu einem 
ſchönen Regenbogen auf dem wolkigen Fate an des Lebens macht; 
ein Mann von Witz, der in ſeiner mächtigen Hand die ſengenden Blitze 
der Satire hält; ein Künſtler deutſcher Proſa.. und ein Mann, der die 
ze eliebt und weile und tapfere Worte für feine Mitmenſchen ge: 
prochen hat. Er iſt überdies ein leidender — der mit der hochge⸗ 
teigerten Empfindlichkeit des Genies ſchreckliche körperliche Uebel zu er⸗ 
ulben hat, und als folder erweckt er noch ein anderes Intereſſe als das 
des Verſtandes. Es ift wahr, ach! daß ein ſchweres Gewicht auch in der 
anderen Wagſchale liegt — daß Heine's herrliche Begabung oft nur ge⸗ 
dient hat, dem Ausdrucke niedrigen Fühlens elektriſche Kraft zu geben, fo 
daß feine Werke nicht eine Phidias'ſche Statue aus Gold un ie ein 
und Edelgeſtein find, ſondern nicht wenig Kupfer und Eifen und ſchlam⸗ 
mige Erde mit dem koſtbaxen Metall vermischt Haben... .. 
Rohheit, aller gemeine Scherz, alle mephiſtopheliſche Verachtung der ehr⸗ 
fürchtigen Gefühle anderer Menſchen davon weggenommen iſt, wird immer 
noch eine Fülle von auserleſener Poeſie, Witz, Humor und rechtſchaffener 
Gedankenarbeit übrig bleiben. Es iſt ‚offenbar nur allzuoft für gewiſſe 
Leute eine ihrem Naturell entſprechende Beſchäftigung, über die Irrkhümer 
und Vergehen genialer Menſchen mit Strenge abzuurtheilen, beſonders 
wenn der Tadler den Vorzug hat, ſelbſt kein genialer Menſch zu fein, fo 
daß jene Fehler ihm unbegreiflich ſind. Sein Zorn iſt eben nicht gemil 
durch irgendwelche Kenntniß der Verſuchung, welche in überſchwänglicher 
Geiſtes macht liegt. Wenn wir fo aburtheilen, jo machen wir uns zu über⸗ 
eifrigen Geſchäftsträgern des Himmels und verlangen, daß unfer Bruder 
für feine fünf Talenke Wucherzinſen zahle — indem wir vergeffen, daß es 
ſchwerer ift, mit fünf Talenten Haus zu halten, als mit zweien. Welcher 
Vortheil auch in der Rüge des Böſen liegen mag, fo iſt es doch allerwege 
erbaulicher und tröſtlicher, das Gute zu ſchätzen und zu preifen.... Ju 
verdammen iſt nicht unſere Sache, die wir niemals ſolche Bürde getragen 
haben. Es ift nicht Sache der u daſen z denen es ut geht, 
üben an dem Titanen, der an den Felſen geſchmiedet iſt. 


Aber wenn alle ei 


itik zu ft 


ſchon nicht praktiſcher Kliniker, mit der ganzen Wärme ſeiner Ueber⸗ 
zeugung dafür eintreten wird, jeden nur noch irgend gangbaren Weg 
zu betreten. Er gehört ſeinem Naturell nach weder zu den Nihiliſten 
noch zu den Peſſimiſten der Medicin. 


[Als Berather des Prinzen Wilhelm] von Preußen in 
allen Fragen der inneren Politik und der Verwaltung iſt der „Köln. 
Ztg.“ zufolge Profeſſor Rudolf Gneiſt gewonnen. Derſelbe tritt da⸗ 
durch in eine ähnliche Vertrauensſtellung zum Prinzen, wie ſie ſeiner⸗ 
zeit der jetzige Juſtizminiſter zum Kronprinzen innegehabt hat. 

[Eine Neuregelung des Apothekenweſens] auf Grund 
der Perſonalconceſſion ſteht nach den Erklärungen des Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſars in der Petitions⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
unmittelbar bevor. In den betheiligten Fachkreiſen hat dieſer Plan 
die höchſte Ueberraſchung und das lebhafteſte Aufſehen hervorgerufen, 
um ſo mehr, als noch am 17. Januar d. J. die Regierung in einer 
Commiſſion des Reichstags hatte erklären laſſen, daß „zur Zeit“ eine 
Aenderung des Apothekenweſens nicht beabſichtigt werde. Die Neu⸗ 
regelung auf Grund der Perſonalconceſſion iſt übrigens nicht für das 
Reich, ſondern nur für Preußen zu erwarten und dem Cultusminiſter 
liegt ſchon der bezügliche Entwurf vor. Bemerkenswerth iſt das Ver⸗ 
halten der Fachpreſſe gegenüber der geplanten grundſätzlichen Neuerung. 
Während die „Apoth.⸗Ztg.“ den von der Regierung eingeſchlagenen 
Weg für den „einzigen hält, um dem Schacher mit neuen Con- 
ceſſionen ein Ende zu bereiten“, ſteht die „Pharm. Ztg.“ gleich der 
Generalverſammlung des deutſchen Apothekervereins von 1878 auf 
dem Standpunkt der Realconceſſion und meint: Preußen hat bereits 
2532 Apotheken, und auf deren Verkaufsverhältniſſe ſollten die 10 
bis 15 Apotheken erfolgreich einwirken, die alljährlich auf Grund per⸗ 
ſönlicher Conceſſionen zu verleihen wären? Das wird man keinem 
Sachverſtändigen einreden, und deswegen iſt mit mathematiſcher 
Sicherheit zu erwarten, daß die preußiſche Regierung nach einigen 
Jahren auch das Gebiet der dem freien Verkehr entzogenen perſön⸗ 
lichen Conceſſionen zu erweitern beſtrebt ſein wird. 


[Internationaler Arbeiter ⸗Congreß.] Die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei des Reichstags erläßt eine Erklärung, in der es heißt: 
m 5. October v. J. beſchloß der 1 der ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
7 Deutſchlands zu St. Gallen, uns zu beauftragen, gemeinſam mit 
en Vertretern der Arbeiter anderer Länder im Laufe des Jahres 1888 
einen allgemeinen internationalen Arbeitercongreß einzuberufen und zwar 
zu dem Zwecke, Schritte zu berathen, in welcher E eine wirkſame inter⸗ 
nationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung ins Leben gerufen werden kann. Da 
nun kurz vor dem St. Galler Parteitag der Congreß der en Indem Trades 
Union zu Swanſea einen ähnlichen Beſchluß gefaßt hatte, hielten wir für 
angemeſſen, uns mit der Leitung der engliſchen Trades Unions, dem 
Parliamentary Committee, deſſen Secretär ji Broadhurſt ift, ins Ver⸗ 
nehmen zu ſetzen. Wir erklärten, unſererſeits auf die Einberufung eines 
Congreſſes zu verzichten, wenn das P. C. ſich bereit erkläre: 1) daß die 
Einladung zum Congreß nicht allein in engliſcher und franzöſiſcher Sprache 
4 — das P. C. beſchlofſen atte), ſondern auch in deutſcher Sprache er⸗ 
aſſen werde; 2) daß die Einladung fo 9 werde, daß es den deutſchen 
wie den öſterreichiſchen Arbeitern möglich ſei, trotz ber in ihren Ländern 
beſtehenden beſchränkten Vereins⸗ und erg und der Aus⸗ 
nahmegeſetze gegen die Socialiſten ſich vertreten zu laſſen; 3) daß die 
parlamentariſchen Vertreter einer Arbeiterpartei eo ipso als Vertreter 
ihrer Partei auf dem Congreß zugelaſſen würden. — Anfangs glaubte auch 
Herr Broadhurſt verſprechen zu dürfen, daß das P. C. unſeren Wünſchen 
möglichſt werde entgegenkommen, ſpäter jedoch erklärte er, daß das 
2 C. auf unſere Bedingungen nicht eingehen könne. Der von ihm einzu⸗ 
erufende internationale Congreß ſolle ausſchließlich ein Gewerkvereins⸗ 
Congreß ſein, auch müßten die Delegirten ſich der von ihnen, den Eng⸗ 
ländern aufgeſtellten a unterwerfen. Indem wir hiermit den 
Sachverhalt wahrheitsgemäß veröffentlichen, richten wir an unſere Ge⸗ 
noſſen wie an die Arbeiter aller Länder die Aufforderung, den von dem 
P. C. der engliſchen Trades Unions für den November dieſes Jahres in 
Ausſicht genommenen Congreß nicht zu beſchicken, vielmehr ihre Kräfte zu 
ſparen und dafür einen für das Jahr 1889 einzuberufenden psmeisen 
internationalen Arbeiter⸗Congreß um fo Bun zu befuchen. Wir find 
nunmehr entſchloſſen, gemeinſam mit den Vertretern der Arbeiterklaſſe 
anderer Länder, einen allgemeinen internationalen Arbeiter⸗Congreß für 
das Jahr 1889 einzuberufen, und bitten diesbezügliche Erklärungen und 
Zuſchriften an W. Liebknecht, Borsdorf bei Leipzig, gelangen zu laſſen. 
— — — — a ll ee nn 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. März 


„Stadtverordneten Verſammlung. Die nächte Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung findet am Donnerstag, 8. März c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Von Vorlagen, welche noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, kommen zur Verhandlung: Erhöhung des Schulgeldes 
bei allen Gymnaſien und Realgymnaſien und Erhöhung des Wohnungs⸗ 
geld⸗Zuſchuſſes der ordentlichen Lehrer von 434 M. auf 660 M. ꝛc. — 
Gutachten des Ausſchuſſes VIII über den Etat für die Verwaltung: der 
eee pro 1888/89, des Gymnaſiums zu St. Eliſabet pro 
1888/89, des Gyn 
Johannes⸗Gymnaſiums pro 1888/89, des W am Zwinger pro 

888/89, des Realgymnaſiums zum heil. Geiſt pro 1888/89, der Elementar⸗ 
Unterrichts⸗Angelegenheiten pro 1888/89, der Beamten⸗Beſoldungen pro 


ymnaſiums zu St. Maria Magdalena pro 1988/89, des 5 


— — ——⅛' 


1888/89, des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen pro 1888/89, des Hoſpital⸗ 
Wärter⸗Penſions⸗Jonds pro 1888/89, des Wenzel Hancke ſchen Kranken⸗ 
hauſes pro 1888/89. — end und Aufmauerung der nördlichen 
Grenzmauer zwiſchen den Grundſtücken Nr. 13 und 14 der Klingelgaſſe. 
— Teſtament des verſtorbenen Kreisgerichtsraths a. D. Hermann Knoll 
aus Landeck. — Gutachten des Ausſchuſſes VII über die Auskunft des 
Magiſtrats, betreffend die bei der diesſeitigen Prüfung der Rechnungen 
von der Verwaltung: des Feuerlöſchweſens pro 188586, des Marſtalles 
pro 1885/86, des ſtatiſtiſchen Amtes pro 1885/86, der Turnunterrichts⸗ 
Angelegenheiten pro 1885/86 aufgeſtellten Erinnerungen. — Verpachtung 
des Reſtaurations⸗Etabliſſements an der wedenſchanze zu Oswitz ꝛc. — 
Gutachten des Ausſchuſſes UI über das Oderregulirungs⸗ 


zrojeet. 

1 225 Zur Beſteuerung des Branntweins. Bekanntlich hat das 
Reichsgeſetz vom 27. Juni 1881, betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins, die Frage, welcher Theil bei den Geſchäften, welche vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes abgeſchloſſen waren, die erhöhte Steuer 
zu tragen habe, nicht geregelt. Der Verſuch hierzu iſt zwar während der 
Berathungen gemacht, indeß ſchließlich aufgegeben worden, fo daß der 
Praxis die Entſcheidung der Controverſe überlaſſen worden iſt. Neuerdings 
iſt nun hierüber, ſoviel uns bekannt, der erſte Richterſpruch innerhalb 
Schleſiens ergangen. Der Proceß hat beim Kgl. Landgericht in Neiſſe 
geſchwebt und das Urtheil iſt zu Gunſten des Verkäuſers aus⸗ 
gefallen. Hiergegen hat der Käufer Berufung eingelegt. Dies iſt der 
gegenwärtige Stand der Sache. Wir werden nicht ermangeln, den Leſern 
unſerer Zeitung von der definitiven Entſcheidung, mit der vorausſichtlich 
das Reichsgericht befaßt werden wird, Kenntniß zu geben. 

» Leichenbegäungniß. Heute Vormittag 10 Uhr wurde der „alte 
Wachler“, Breslau's Ehrenbürger, zur letzten Ruhe beſtattet. Der feier 
lichen Beiſetzung auf dem großen Friedhofe in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
ging eine Trauerfeier in der Wohnung des Verſtorbenen, Neue Gaſſe 
Nr. 20, voran, zu der ſich eine anſehnliche Trauerverſammlung ein⸗ 
gefunden hatte. Der Richterſtand, dem der Verſtorbene 55 Jahre 
hindurch angehört hatte, war vertreten durch den Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidenten von Kunowski, Landgerichts⸗Präſidenten, Geh. Ober⸗ 
Juſtizrakch Anton und Landgerichts ⸗ Director Witte. Von den 
ſtädtiſchen Behörden war eine Deputation, beſtehend aus dem Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg, Bürgermeiſter Dick huth und Syndicus Götz, 
ſowie eine Abordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung unter Führung 
des Vorſtehers, Juſtizrath Freund, erſchienen. Der hieſige nationallibe⸗ 
rale Wahlverein hatte ſeinen Vorſtand unter Führung des Vorſitzenden, 
Juſtizrath Hecke, entſandt. Um den blumengeſchmückten Sarg hatten ſich 
die zahlreichen Angehörigen des Dahingeſchiedenen, darunter auch der 
Geh. Regierungsrath Dr. Sommerbrodt und der Director des hieſi⸗ 
gen botaniſchen Gartens Profeſſor Dr. Engler, geſchaart. Der hoch⸗ 
betagten, tieftrauernden Wittwe ſtanden der Sohn, Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Wachler, die Töchter und zahlreiche Enkel zur Seite. Paſtor 
prim. Matz hielt eine tiefempfundene Trauerrede, in der er in rühmenden 
Worten die Verdienſte des Verſtorbenen um den Staat, ſeine warme 
Vaterlandsliebe, feine Anhänglichkeit an die Stadt Breslau, ſeine ſtrenge 
Gewiſſenhaftigkeit und feinen treuen Pflichteifer hezvorhob. Redner erinnerte 
daran, daß der heutige Trauertag in früheren Jahren ein Freuden⸗ 
tag der Familie geweſen ſei, da an ihm die Geburtsfeier der 
greiſen Wittwe begangen wurde. Nach Beendigung der Trauerfeier 
begann ſich der Leicheneonduet zu ordnen. Eröffnet wurde derſelbe 
durch Deputirte der hieſigen drei Burſchenſchaften, der Raczeks, 
Germanen und Cherusker, ſodann folgten die Magiſtratsausreuter. Un⸗ 
mittelbar vor dem Sarge ſchritt ein Enkel des Verſtorbenen, Dr. med. 
Firle aus Siegen i. W., die Orden ſeines Großvaters tragend. Den 
Beſchluß bildete eine lange Reihe von Equipagen. Unter dem Geläute der 
Glocken der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirchen bewegte ſich der impoſante 
Zug durch die Albrechtsſtraße, Nicolaiſtraße und Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
nach dem Friedhofe, wo die Leiche unter den Klängen des Liedes: „Es ift 
beſtimmt in Gottes Rath“ und „Schlafe ſanft“ in dem Baliowski'ſchen 
Erbbegräbniß beigeſetzt wurde. 

—e Ausbildung von Desinfectoren. Nach einer Bekanntmachung 
des Kgl. Landraths des Kreiſes Breslau, Herrn von Heydebrand, iſt er⸗ 
fahrungsmäßig der Weiterverbreitung von anſteckenden Krankheiten neben 
Bee Ztofizung der Kranken nur durch ſachgemäß ausgeführte Des⸗ 
infectionen mit 3 — entgegenzuwirken. Da es in den ländlichen Be⸗ 
in zumeiſt och an seh geſchulten Organen dazu fehlt, fo beab⸗ 
ichtigt der Herr Landrath, die erforderliche Anzahl von Desinfectoven, 
möglichſt für jeden Amtsbezirk eine, durch den Kgl. Kreisphyſikus Herrn 
Sanitätsrath Dr. Schwahn hierſelbſt, der ſich dazu bereit laden aus⸗ 
bilden zu laſſen. Der Unterricht wird etwa 3—4 Tage, und zwar die Zeit 
von Vormittags 10—12 Uhr, in Anſpruch nehmen, und in einem nod) 
näher zu bezeichnenden Locale ertheilt werden. Die Koſten des Unterrichts 
werden ſich neben denen 2 Unterhalts während des Aufent⸗ 

ts in Breslau auf 3—4 k pro Perſon . ſollen von den 

mtskaſſen übernommen werden. Bei dem hohen Werthe, welchen es für 
die betheiligten Amtsvorſtände hat, eine ſachgemäß vorgebildete Perſon für 
Desinfections⸗Maßnahmen für event. Fälle jederzeit und ohne A 
ei der Hand zu haben, dürften die verhältnißmäßig geringen Aufwen⸗ 
dungen kaum in Betracht kommen. Die Herren Amtsvorſtände wurden 
mit den weiteren Vorſchlägen und Maßnahmen beauftragt, um dieſe zweifel⸗ 
los außerordentlich empfehlenswerthe Maßnahme praktiſch du ü 


Eine verlockende Preisbewerbung ſteht den Architekten laller] den Gegenſtand einer vor den Mitgliedern der Königl. 


Argentiniſchen Republik. Für den Bau, mit Ausſchluß der Decorations⸗ 
malereien und der Möblirung, find 24 Mill. M. bewilligt. Es ſollen ein 
erſter Preis von 80 000 M., ein zweiter von 32 000 M., ein dritter Preis 
von 16000 M. und drei weitere Preiſe von je 8000 M. zur Vertheilung 
gelangen. Das Preisausſchreiben ſoll demnächſt veröffentlicht werden. 


eogra e⸗ 
Länder bevor; es gilt den Entwurf zu einem Palaſt für den Congreß der ſellſchaft in London von dem Civ 1 Robert Gordon” geen 


Ausgrabungen. Wie eine Depeſche der „Daly News“ aus Athen 
ae, find auf der Inſel Cypern an der Stelle, wo der große 
Tempel der Venus in Paphos geſtanden hat, in letzter Zeit Ausgrabungen 
von der britiſchen archäologiſchen Schule in Alhen vorgenommen worden, 
welche die Auffindung mehrerer inkereſſanter Juſchrifſen zum Ergebniß 
hatten. Man hofft, noch weitere wichtige Entdeckungen zu machen. Der 
Baumeiſter der ule wird einen Plan des Tempels zeichnen. 


ſich auf und die Rubine fall 
Da die Verſu 


und Song ergiebt, d 


uren von Chrom 


iſt ] in zur Ueberſetzung mit großem 


Vorleſung. Dieſe Rubinen⸗Bergwerke 
3 fe" en und waren 186 

inengegen ; ächenraumes von 
10 Meilen Länge und 5 Meilen Breite an und beſteht aus Gruppen 
kleiner 1 4 unterhalb des M e ⸗Gebirges und im Süden des: 
ſelben. Das im Norden liegende Enjonk⸗Thal birgt angeblich Rubinen 
und Saphire; doch iſt bis 2 keine regelrechte Ausbeutung 5 
worden. Der Rubin felber wird kaum, wenn überhaupt, in der Cryſtall⸗ 
form 5 und es iſt äußerſt ſelten ein tadelloſer Rubin zu finden. 
Gute Steine von gehöriger Farbe, nahezu tadellos und im Gewicht von 
3—5 Karat find viel werthvoller als die beſten Diamanten von gleichem 
Gewicht. Große Rubinen von vollkommener Farbe und tadellos wie die 
hiſtoriſchen Diamanten gehören in das Reich der Sage. 


120 une u a f Meilen 
er Reiſenden verſchloſſen. ie 
oweit bekannt, innerhalb eines Flä — 


Billroth als 4 Als jüngſt Pauline Lucca ihr neues 
im in Wien einweihte, kam einer der intereſſanteſten Momente des 
bends, als der berühmte Chirurge Profeſſor Billroth ſich an das Clavier 
ſetzte und feiner Tochter Elſa einige ungariſche Volkslieder und zum Schluſſe 
ein Lied eigener Compoſition begleitete. Die Entdeckung, daß der große 
Gelehrte auch das Clavier in den Bereich ſeiner Experimental⸗Werkzeuge 
Su hat, begeifterte einen der Anweſenden zu folgendem Loblied auf 
roth: 


U 

So wie du die Lanzette führſt 

Mit kühner Meiſterhand 

Pincette, Säge, wie noch fonft 

Dein Werkzeug fei genannt, 

So fpielteft du — welch ein Talent! — 

So, Er: ewandt; Inf 

rz, jedes — Marter⸗Inſtrument 

Bringt Heil in deiner Hand! 


f Theaternotizen. 
Im Theater an der Wien in Wien wird nwärtig der „Mikado, 


1 ondon „Fr. 19 1 gef chen: 6 dürfte nicht all⸗ 
gemein bekannt ſein, daß Sir Morell Mackenzie eine intime Verbindung 
mit der engliſchen Bühnenwelt hat. Der Bühnenkünſtler H. H. Morell, 
der zur Zeit eine Rolle in dem Stück „Katti“ hat, das im Strandtheater 
aufgeführt wird, iſt ein Sohn des berühmten Arztes. f 


1./13. Februar 1888 statigehabten Verloosung sind ſoigende Nummern 
gezogen worden: 

ä) 763 Obligationen & Frs. 500. 646 729 1814 1927 2153 2366 2465 2559 
2991 3485 3632 3797 3942 4083 4278 4440 4463 4785 4820 5056 5438 6404 


die Dictatur des vom Pariſer Gemeinderath gemachten Aufſtandes 
anzunehmen, falls Ferry gewählt worden wäre, hat eine Abordnung 
der Linken des Senats Carnot perſönlich gebeten, Boulanger das 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. März, 
0 


2 5 0 0 9324 8 2 5 5 366 56 
Bemerkungen. (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 16345 16526 16994 17061 17107 17345 17471 17615 17697 18066 18118 
Berlin, 5. Marz. Der Kaiſer iſt leicht erkältet. Im erſten 18498 18343 18877 19203 19232 19370 20275 20672 21407 21539 292354 
HE nn | Theil der heutigen Nacht war der Schlaf mehrfach unterbrochen. Der — == — —— —— — — — 26395 —— 
“ N FR 8 x 2 9 27090 2 5 32 8 2 5 2 2 559 28824 2915 
Aberdeen 758 : he hallecht; Kaiſer ſchlief in Folge deſſen heute Morgens länger und fteht exit 29789 29862 30216 30729 31015 31168 31225 31838 32744 33255 33455 
Christiansund.| 748 | —3 NN 4 |Schnce. gegen Mittag auf. .. [33474 33543 34732 35114 35204 35646 35935 36442 36565 37090 37106 
Xopenhagen ..| 752 ı —8 |ISSW2 Nebel. London, 5. März. Der Herzog von Rutland iſt geftern in Belvoir 37428 38038 38140 31319 30255 39321 39596 61680 62143 62513 62639 
Stockholm. . . 749 een ‚| wolkenlos. Gaftle geftorben. Den Herzogstitel erbt Lord John Manners, Kanzler 62901 62922 63286 63328 63555 63810 61122 64140 61524 64670 64839 
— e des Herzogthums Lanceſter und Cabinetsmitglied. Eine Neuwahl für 67874 65381 65447 68505 ö —ů— — — — * 
e FR — 10 l Ra . . + 10905 = 68565 68695 6 8973 69260 70790 7 0964 
cken. .] 745 1 Is60/1 [bedeckt a 4780 71560 71698 71715 71976 71901 72228 73944 72347 72450. 79886 
Cork, Quöenst.] 7651 2 1NO 8 wolkig Newyork, 5. März. Bei einem geſtern abgehaltenen Meeting 72837 72953 73462 73669 73884 74276 74296 74741 74769 75107 75117 
TE 765 6 S880 2 bedeckt. der Maſchiniſten aller hier mündenden Eiſenbahnen wurde beſchloſſen, 75188 75362 75407 75762 75850 75891 76050 —— 76522 76574 76825 
. 75⁵ 1 W 3 wolkig. die Strikenden der Chicago⸗Burlington⸗Bahn zu. unterftügen, auch 76836 76905 77039 77438 77470 17476 nn a =. 8 3 
Sylt .. 749 f —2 WSW 6 Schnee. Eiſenbahnverkeh Lande leiden ſollte. 79325 79395 79727 80003 80100 80772 81482 83251 33675 83795 8403 
7 >k achmi ane Birupahnvertrgt baguitges Banberfeiben | 81575 84010 84783 81830 84910 85055 85135 85301 85786 85802 85958 
— Be 255 Bart ws lag. Se 6e. Waſſerſtands⸗Telegramme. 86315 86639 86792 86884 86839 87000 87263 87274 87752 88099 38621 
Nenfahrwasser | 750 | —9 WNW heiter, Breslau, 5. März, 12 Uhr Mitt. OP. — m, U.⸗P. — 0,09 m. Be 5 BEER SE a 2 > 5 755 93 
ig er — 5 Pr dels-Zeit 94518 94606 94028 94700 94765 94840 94924 15129 95179 95740 99505 
aris...... 9 263.1 ..—3 (85V wolkig. andels-Zeitung 97152 97632 97772 97908 98089 98330 98440 98742 L 90 
Munster . 757 | —5 |W 4  |bedeckt, A 99503 100029 101307 101404 101475 101688 101721 101785 101814 
Karlsruhe . 762] —5 ISW3 heiter. ® Aotiongesellschaft Kramsta. Der Aufsichtsrath der Aetiengesell-J 101869 102257 102622 102884 103178 103182 103233 103523 103620 
Wiesbaden 760 [ —6 [NW 2 Ih. bedeckt. schaft für Schlesische Leinen-Industrie, vorm. C. G. Kramsta und Söhne, | 103788 103791 104168 104390 104625 105396 105846 106117 106208 
München 760 | —10 [W 5 bedeckt. er hielt am 3. März eine Sitzung ab, in welcher der Generaldireetor über | 106475 107516 107579 107602 107614 107635 107759 108750 108865 
Chemnitz 760 1 —12 Iw5 wolkig. den Verlauf eg ad = 2 e 1 . 108911 109022 109262 109444 109494 110352 110956 110967 1135 
Berlin. . 287 —9 IWNW2 heiter. K ersten Semester des diesmaligen Betriebsjahres Bericht erstattete. 111723 111984 112140 112375 112657 112753 112798 11281 1133 
zn des —— —9 Wa 8 ze er Bericht wur ger n in 1 8 re 118871 113595 113626 113833 114300 116050 118588 nm 117055 
lau 10 IN eckt. ‘ebruar ein wesentlich höherer Absatz in fast allen Tabrikaten der 115871 116047 116078 116237 116598 116689 116956 2 
1 45 5 N Gesellschaft eingetreten sei und dass sich fernerhin bei reichlich hervor- 117709 117728 118723 118899 118997 118957 119551 119641 119778 
Isle d Ax 266 —1 — 2 BE tretendem Bedarf ein sich regelmüssig entwiekelndes Geschäft er- 120312 120323 120353 120381 120642 120657 121418 121421 121900 
Nizza ... . .. 751 4 0 8 1 —— Warten lasse, -— Wir erfahren noch von sonst gut unterrichteter Seite, 122053 122085 122091 129487 1230306 124378 124422 125432 125904 
Triest ge. 753 ond Ihedeckt- dass es im Plane der Verwaltung der Actiengesellschaft Kramsta liege, 126009 126335 126655 127147 127189 127896 128012 128108 128135 
Vebersicht der Witterung. . aus den angesammelten reichen Fondsbeständen, welche über das er-] 128235 128830 129700 130224 130471 133517 134490 135500 136094. 
Gefolgt von Nord. und Nordweststürmen ist das Minimum, welelles] forderliche Betriebscapital hinaus seit Jahren vorhanden sind, Rück- 136550 136776 136861 136949 137613 137638 137920 138715 138722 
gestern bei Memel lag, nordostwärts nach Russland fortgeschritten, zahlungen auf das Actiencapital zu machen. Es soll beabsichtigt sein,] 139250 139728 140021 141331 141725 142182 142851 142864 142035 
ee nz 2 2 nee En, A urn e But die Actie von 600 Mark einen Denen von 200 Mark, nach | 143302 143430 143616 143730 14855 143899 144131 144155 144507 
und Wetter des Nordseegebietes, sowie des nordwes ı Deut anderer Lesart von 100 Mark, zurückzuzahlen. 144561 144021 144738 145242 145331 145389 145737 145788 145933 
beeinflusst. Das barometrische Maximum liegt westlich von Irland. a lich de 2 - 93 147257 147921 148251 148752 14912 
i i i Orwi ü r jüngsten österreichischen Rentenbegebung be- 146019 146294 146387 146693 147257 147° 4 752 149120 
Ueber Deutschland ist ne ve ag Pr. Fr un p d Marıranie 92,60 noir dürne der |149388 149792 149951 150232 150765 151274 151544 151655 151769 
ee a man | Begebungscours der 7 Mill. G. Mürzrente entsprechend. dem früheren 151804 152579 152673 152947. 154825 155073 155087 155334 155874 
wöhnlich kalt, sodass die Tempera 1 Wolken ist über Deutschland sehr | Begebungsmodus zwischen 90 und 90%, schwanken. Die Eireulation | 155917 156100 156218 156332 156997 157003 157107 157114 157191 
egt. Die Zugrichtung der oberen ken te ait gen unn en der Märzrente wird durch die neue Anleihe auf 217,34 Millionen @.|158152 158337 158504 138060 180103 159145 159170 159415 150432 
unregelmüssig Bamberg, hatte gestern Gewitter mit Schneesturm. mit einem Zinsenaufwande von 10,86 Millionen G. erhöht. Im Jahre 150802 159882 100000 160109 160426 160499 161517 161587 161697 
? 1886 wurden ebenfalls ungefähr 7 Millionen G. veräussert und zwar | 161951 161956 162462 162757 162863 162953 163311 163710 163720 
5 9 8 
Telegramme. zum Course von 101 pt. Somit stellt sich der jetzige Begebun 163743 164342 164348 165351 165386 165395 165932 1659795166114 
i cours um 11 pCt. tiefer. Durch die neue Rentenübernahme dürfte die] 166120 166858 167109 167441 167763 168232 168536 168674 169020 
Vom Kronprinzen. im Portefeuille des Consortiums befindliche Mürzrente den Betrag von] 169215 169593 169899 109988 120050 170158 170975 171873 121263 
egramm Special⸗Berichterſtatters. 15 Millionen G. erreichen. Hinsichtlich der mit einem Effectivbet 172412 172728 172765 172818 172855 1 17² 4505 17 
* 6 —— . Uhr 25 — ring Withel, von 8 780 942 G. in Noten und 829 600 G. Silber präliminirten Al. 174677 174926. 175614 175770 175872 175885 176019 176028 176337 
= R ra gungsrente (Mairente), ist es höchst wahrscheinlich, dass der Finanz- |176584 176738 177010 177071 177362 177490 178087 178405 179964 
. ̃ — ́—öͤ6—äm—E ra .. ß en 
er noch unbekannt. er autet, II notirt 77,65, die Silberrente 78,70 begab. 938 95 182 7 3 
Combinationen. — Der Schlaf war zwar unterbrochen, doch ſoll = — * 184984 185497 185570 185978 190460 190838 190802 191633 192090 
die Nacht leidlich gut geweſen fein. Der Auswurf ift geringer. | Me 8 en E re ee 1 A a 
1 vhiſch⸗ Oesterreichische 1864er Loe der am 1. März stattgehabten 2 
T )0%%%CCCCCCCC(C(%/%%%/// ᷣ•XùV ̃ zen Baus er 
San Remo, 5. März, Vorm. 10 Uhr 35 Min. Der Kronprinz | Gewinnen ferner gezogen: Ser. 1765 No. 2, Ser. 2597 No. 6 à 2000 Fl. 8 5 5 78 = 
verbrachte eine ziemlich gute Nach. Der Huften und Auswurf find|Ser. 81 No. 20, Ser. 123 No. 73, Ser. 642 No. 02 & 1000 Fl. 208061 20863 308501 208801 296656 208800 293808 209008 209875 
etwas geringer. Prinz Wilhelm tft heute früh 9 Uhr abgereiſt. 2 Sprocent. Goldpfandbriefe der Königl. Serbischen Staats-Bodon- 209882 210365 210444 210465 2ʃ074 210869 211137 211148 211204 
. ee e Oredit- Anstalt (Uprava Fondova.) Oificielle Liste zur Rückzahlung 211555 211619 211721 211988 212157 212785 2ʃ2910 213123 213149 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) am 1/13. Juli 1888 gezogener Pfandbriefe. 77 153 21 344 404 12390213622 213663 213732 214070 214199 214345 214366 214509 214653 
= Paris, 5. März. Gewaltiges Aufichen erregt hier der Selbst- 1342 1611 1707 240 2183 2461 2641 2865 2881 3004 3082 3181 380 215102 216074 216279 222800 2229073 223314 223508 293939 224300 
mord des Directors der Assurance financiere, Boulan, des ehe⸗ 3812 3947 4170 4318 4375 4729 4790 5209 5318 50495897 6115 6203224431 224660 224966 225025 225195 225208 225479 225569 225872 
maligen Bureaucheſs des Miniſteriums des Innern. Der Leichnam [6375 6410 6518 4559 6808 71847527 7510 7721 7972 7950 S112.83161295069 226225 220683 296937 227183 227395 227613 227931 228002 
ger - a 5 8744 8861 888T 9058 9243 9282 9345 9539 9939 10045 10292 10485 228116 228185 228206 228738 228781 229129 229166 229773 230281 
wurde aus der Seine geficht. Boulan hinterläßt ein Defict von drei 10044 11005 11013 11212 11697 11743 11785 12079 12109 12112 12374 20308 231539 232288 232200 232339 232435 233399 233710 239705 
F V ⁵w . . ,. ̃⅛—p ß , . 
at. ieweit die Aſſurance betheiligt noch unermitte 1 : 5 5 98 15 5284 1597 292 9 237857 2382 131 24081 1301 241404 241731 242307 
= — se I un Me e von 290 000 Francs. 16708 16868 16922 17414 17574 17834 6720 18138 188574 18801 18929242605 212613 243120 243191 243375 243525 24379 24308 244056 
Man befürchtet nicht, daß mehrere Banken geſchädigt ſind. 15979 19027 19125 19236 19272 19574 20120 20151 20167 20387 20487244181 244352 444500 244580 244926 245008 245090 245168 245214 
Ra Mi Aang eines Mei 20648 20704 21203 21208 21260 21580 21911 22102 22164 22635 22893245411 45865 250314 250742 250975 251940 252740 252837 953580 
„5. März. In Folge der Enthüllung eines Rheimſer 23129 23153 23234. 254309 255851 256341 256880 257487 258169 288622 260012 20077 


Blattes, wonach Boulanger am Tage der Präſidentenwahl bereit war,| “ Rumänische Sprooent, amortisirbare Rente. Bei der am 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. März 1888. 


261259 261330 261965 265113 265724 268022 268550 268798 268911. 


e 


A Breslau, 5. März. [Von der Börse] Die Stimmung der 
heutigen Börse war bei grosser Geschäftsstille eine schwache. Nament- 
lich. stellte sich im Verlaufe eine abermalige intensive Mattigkeit für 
russische Werthe ein. Bei überwiegendem Angebot büssten Renten 
und Valuta ½ Procent resp. 1 M. im Course ein und schliessen ohne 
Erholung. Auch Laurahütte war rückgängig, während österreichische 
Valeurs sich relativ gut behaupten konnten, 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Aetien 
138137 bez., Ungar. Goldrente 76% bez., Ungar. Papierrente 66 


Letzte Course. 

Berlin, 5. März, 3 Uhr 10 Min. {Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom 3. 5. 

Oesterr. Credit. ult. 138 37138 — 
Dise.-Command..ult. 192 87192 25 
Berl. Handelsges. ult. 152 50 
Franzosen ......ult: 86 87 
Lombarden ult. 29 87 
Galizier 76 67 
Lübeck-Büchen ult. 161 — 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter .......ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 


3. lu 
103 751103 50 
67 37 66 87 
90 50 90 
75 — 74 
93 50 93.25 
76 75 76 62 
74 62 


Berlin, 5. März. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenhahn-Stamm-Actien, Cours vom 3. 1, 
Cours vom 3. 5. [Preuss. Pr.-Anl. de55 148 90149 — 
Mainz-Ludwigsbaf.. 104 — 103 70 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 20 100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 70 76 50 


87 


75 — 


bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 90¾ —¼ bez., Donnersmarck - 
hütte 45½—46—45% bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 61½ 5 bez. 
u. Br., Russ. 1880er Anleihe 74/½—½ bez., Russ. 1884er Anleihe 381% 
bis 87½—88 bez., Orient-Anleihe II 49 bez., Russ. Valuta 104½ —163½½ 
bez., Türken 13½ bez., Egypter 74% bez., Italiener 93½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 5. Marz, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 138, 20. Dis. 
eonto-Commandit —, —. Schwach. 


Berlin, 5. März, 12 Uhr 30 Min. Credit - Actien 1385, —. 
Staatsbahn 86, 40. Lombarden —, —. Lanrahütte 90, 20. 1880er 
Russen —, —. Russ. Noten 163, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 76, 60. 
1884er Russen 88, —. Oriem-Anleihe II 48, 70. Mainzer 103, 50. 
Disconto-Commandit 192, 40. Aproc. Egypter 74, 90. Italiener 93, 40. 
Schwach. 


Wien, 5. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 268, —. 
Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 25. Aproc. ungar. Goldrente 96, 02. Ungar. Papierrente —, 
Elbethalbahn —, —. Schwac 

März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 268, 10. 
—— —. Staatsbahn 215, 30. Lombarden 72, 75. Gallier 
190, 50. Oesterr. Silberrente 78, 60. Marknoten 62, 25. 4% ungar. 
Goldrente 96, 07% Ungar. Papierrente 82, 85. Elbethalbahn 156, —. 
Still. 

Frankfurt a. M., 5. März. Mittag. Credit-Actien 212%. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Goldrente 76, 80. Egypter 74, 90. Laura —, —. Schwach. 

Paris, 5. März. 30% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 
106, 65. Italiener 93, 40, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
380, —. Ruhig. 

London, 5. Mürz. Consols 101, 15. 1873er Russen 89%. 
Egypter 7434. Schön. 


— l (— 


Wien, 5. März. [Schluss- Course,] Gedrückt. 

Cours vom 3. 5. Cours vom — 5. 
Credit-Actien.. 268 20 267 70 [Marknoten . . . 62 27 62 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 75 214 90 85 ung. Goldrente. 96 10 96 00 
Lomb, Eisenb.. 74 72 75 ISüberrente ........ 78 60| 78 60 
Gallzier 191 — 1190 50 [London 9 ꝙ 26 90127 00 

apoleonsd’or. 10 05 | 10 05½ Ungar. Papierrente. 82 92 82 82 


Gotchardt-Bahn ult. 116 901116 40 
Warschau-Wien 127 601127 25 
Lübeck-Büchen . 161 201160 90 
Mittelmeerbahn .. 117 50117 60 
Eisenbahn- Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 52 — 1 52 — 
Ostpreuss. Südbahn. 110 —}109 80 
Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 90 — 90 — 
do. Wechslerbank. 95 70 96 — 

Deutsche Bank 161 50/160 70 

Dise.-Command. ult. 193 — 192 20 

Oest. Credit- Anstalt 138 401137 90 

Schles. Bankverein. 108 50108 90 

Industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50, 43 — 
do. Eisenb. Wagenb. 112 — [113 — 
do. verein. Oelfabr. 77 50: 77 90 
Hofm.Waggonfabrik 104 — 102 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 101 — 100 50 
Schlesischer Cement 178 20,179 — 
Bresl. Pferdebahn.. 131 — 131 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 10 69 60 
Kramsta Leinen-Ind. 123 70'125 20 
Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte 129 90 129 90 
Donnersmarekhütte. 45 20 45 70 
Dortm. Union $t.-Pr. 67 50; 67 50 
Laurahütte 90 60; 90 50 

do. 44,9, Oblig. 103 201103 10 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 121 75;121 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 61 20 61 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 — 130 20 

do. St.-Pr.-A. 132 — 131 10 
Bochum. Gusssthl.ult 135 29 50 
Tarnowitzer Act. . . 29 40! 28 50 
do. St.-Pr.. 66 —] 66 20 
Redenhütte Act.. 
do. Oblig... 104 80“ — — 
inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 50|107 40 
do. do. 3½0% 101 20101 10 


—— 


Glasgow, 5. März, 11 Uhr 
numbers warrants 38,11. 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Prss. 31/,%/,cons. Anl. 101 60 101 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90 99 90 
Schles. Rentenbriefe 10% 50 104. 50 
Posener Pfandbriefe 102 90102 70 
do. do. 3½% 99 50 99 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Oberschl.3½%% Lit. E. 100 40100 50 
do. 4½% 1879 10% 20104 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. = 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do, 4½ % Papierr, 
do. 4½% Silberr. 63 
do, 1860er Loose. 


Fonds, 
93 90) 93 50 
86 50| 86 30 


10| 63 20 


Poln. 5% Pfandbr.. 50 10| 49 70 
do, Liqu.-Pfandbr, 44 90 44 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 100 90 90 
do. 6% do. do. 103 70103 70 
Russ. 1880er Anleihe 75 20 74 70 
do. 1884er do. 88 50 88 20 
do. Orient-Anl. IL 49 40 48 90 
do, 4½B.-Cr.-Pfbr. 80 — 79 50 
do, 1883er Goldr. 101 50101 50 
Türkische Anleihe. — — 13 70 
do, Tabaks-Agtien 81 500 81 50 
do. Loose 30 40 30 30 
Ung. 4% Goldrente 77 —! 76 70 
do. Papierrente .. 66 a 66 10 
Serb. amort, Rente 76 70 76 50 
Banknoten. 
Oest. Bankn, 100 Fl. 160 60160 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 165 — 163 — 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 168 90 
London 1 Lstrl.8 T. 20 37 
do. 1 „ 3.20 27½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 550 160 45 
do, 100 Fl. 2 M. 159 700 159 70 
Warschau 1008R8S T. 164 60 162 60 


Pıivat-Discont 1½ % 


10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 


Marienb.-Mlawkault. 48 25 Russ. 1884er Anl. ult. 88 37 87 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 37 75 Russ. II. Orient-A. ult. 48 87 48 50 


Mecklenburger ult. 133 62 132 87 Russ. Banknoten ult. 164 25162 75 


Producten-Börse. a 

Berlin, 5. März, 12 Uhr 30 Minuten, [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) April-Mai 162, —, Juni. Juli 166, 50. Roggen April-Mai 
119, 50, Juni-Juli 123, 50. Rüböl April-Mai 44, 60, Septbr.-Oet. 45, 30. 
Spiritus verst. April-Mai 96,60, Mai-Juni 97,50. Petroleum loco 24. 60, 


Hafer April-Mai 112, 50. 
Berlin, 5. März. [Schlussbericht.) 
Cours vom 3. 5 Cours vom 3. 5. 
Weizen. Still. Rüböl. Fest. | 
April-Mai........ 162 —1161 75] April-M ai 44 50 44.60 
Juni- Juli 166 50166 50] Septbr-Octbr. .... 45 30) 45 50 
Roggen. Schwach. 
April-Mai 119 500119 5 Spiritus. Gedrückt. 
Juni- Juli 123 251123 25 loco (versteuert) 96 60 96 50 
Juli-August 125 — 124 75] do. 50% rr 47 80 47 50 
Hafer. do. 70er 29 50 29 20 
April-Mai ....... 112 75/112 751 April-Mai ....... 96 60!100 70 
Juni-Juli...u...- 116 751117 —| Mai-Juni 97 50101 30 
Stettin, 5. März. — Uhr — Min. 
Cours vom g. 5. Cours vom 3. 5. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Still. x | 
April-Main. +». 165 50165 50] April- Mai 44 50 44 50 
Inni- Juli 169 50169 50 Septbr.-Oetbr . 45 20 45 20 
Septbr.-Oetbr. ... — —| — — Spiritus. 
Roggen. Unverändert. j loco ohne Fass.: 
April-M ai 115 50115 50] loco mit 50 Mark 
Juni- Juli 120 — 119 50 Consumsteuerbelast. 47 20 47 
Septbr,-Octbr. ...- — —t— 1 10c0 mit 70 Mark 29 10 9 -— 
Petroleum. R | April-Mai 50er .. — — — 
loco (verzollt).... 13 — 13 —] April-Mai 70er .. 30 20 30 20 
Posen, 2. März. [Börsenbericht von Lewin Berwin 


Söhne, Getreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: Rauh. — 
Das Angebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte 
schwach. Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. 
Lant Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende 
Preise notirt: Weizen 16,10-—15.60—14,60 M., Roggen 10,30—9,%0—9,30 
Mark, Hafer .10,20—9,40—9,00 Mark, Erbsen, Futterwaare, 10,00—9,60 
Mark, Wicken 9,30—8,90 M., Kartoffeln 4,00—3,60 M., Lupinen 8,00 bis 
200 M. — An der Börse: Spiritus fest. 1 12 1 ei 

5,30, (70er) 28,20, April-Mai (50er) 47,50, r) 29,80, AugrSt Oer 
49,90, Goes 31.80, Eben ohne Fass (50er) 46,30, (70er) 28,20. 
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b) 134 Obligationen 5 5000. Frs. 40006 40323 40438 40835 408381 2 1 ‘ 
u Mn Ba ie Bi a ER KKV, Zuternafionafer Mafhinenmarlt, | . 
9 { E 49334 49737 49905 50875 50939 r i i i ; ähren ona 
51111 51237 51536 52637 52668 52690 52739 52755 52796 52054 53231 enn i en Kiſeein auch em Sabre I taltet mad vier und] In Renidenz-Thenter: 1 5 3 
53236 54724 55203 55540 55948 56467 56505 56949 57362 57516 58220 us” am J., C., 9. und 10. Juni Francillon n London sueht die Yerir& 
3 $ ° tung einer leistungsfählges 


58553 58754 58818 58867 59703 69495 69629 70348 70537 130749 130770] , 1 7 
e e eee 
5 5 { 967 5 3 3 5 N 

1857054 187914 187989 217146 217229 217256 217455 217028 217670 Land., Forſt⸗ und Hauswirkhſchaftlichen Maſchinen EM 8 Gefl. Offerten sub H. V. 370 am 
e e e Als e e Las Aa Ama] e 2 Trauerhüte, erde bee 
20025 220068 220220 22 € 1942 222208 246360 246510 Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft erteilt Landes⸗ 2 Ein tüchtiger, bei Materialiftem 
247108 247211 247588 218746 249112 249228 249980 269532 269600 | Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben ſind die Trauerkleider. 3 1 . aa 55 

1 

J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtr. 1. 


269624 269626 269651 269665 269701 269758 269862 269911 269912 Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo Mär zu richten. ut ein eführter 
270022 270062 270067 270079 270099 270127 270157 270189 270241 Verſpätete el finden keine Berückſichtigung. x Rt 3 5 . 
ss. eiſender, 
möglichſt mit der Chocoladen⸗ un 


270324 270333. Breslan, Januar 1 
c) 4 Obligationen à 20 000 Frs. 60234 60450 60692 61386. Der VBorftand des Breslauer laudwirthſchaftlichen Vereins. 
Zuckerwaaren⸗Branche vertraut, wird 
zum baldigſten Antritt geſucht. 


Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 1. bis 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


13. April 1888 ab gleichzeitig mit der Einlösung des an diesem Tage f 4 
flligen Zinscoupons Nr. 14, Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 
— Lebens-, Renten: und Capital⸗Verſichernng — u. Speſen⸗Anſprüche unter J. S. 148 
. N . n und — — 5 — äußerſt niedrige Prämien — für alle dach jugendliche Ver: i. d. Exped. d. Brest. tg. niederzuleg. 
hohe Dividenden — bedeutende Vortheile. irrungen Erkrankte iſt das der bel. Zimmer mit Burich.-Gel. 
für d. 2 v. 9. bis 30. März 


[119% 
Generalagent Moritz Vogt, r Bett sLemewewz hrung g, Sf © e 


3 ů ů — N. 100 poftl. Ober⸗Glogau. 2072 


Fremdſprachliche Unterrichtscurſe. 


Am 9. April beginnen neue Curſe in allen Zweigen der leidet, Tauſende verdanken und Zubehör, Ketzerberg 3 
franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Sprache. An⸗ demſelben ihre Wiederher: an en Ohlauerſtraſſe b 
meldungen nimmt täglich von 2—5 Uhr entgegen [1682] | ſtellung. Zu beziehen durch das I ermiethen. [ 


* 


Ain wahrer Schatz 


Heut Mittag 12 Uhr verschied nach längeren Leiden unser 
cheurer, unvergesslicher Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Simon Bielefeld. 


im 52. Lebensjahr. a [3951] 
Dies zeigen Freunden und Bekannten statt jeder besonderen 


Meldung an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Per 1. April 


2 Wohnungen, je 3 Stuben 125 5 
b gel , dich 


80. Auflage mit 2 bbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 


Traohenberg, Breslau, Kalisch, den 4. März 1888. & 23 Verlacgsmagazin in Leipzig, 7 
Beerdigung: Dinstag, den 6., Nachmittag 3 Uhr. Elise Hönig er, Neumarkt 3” Gonie durch Ye Ring 19 
Gart 9 Buchhandlung in Breslau. ae per 1. April zu vermiethen: 
artenſtraße 9. Brieg vorräthig in G. W. 1. Et. Wohnung v. 3 Zimmern, 


Kr v3 Buchhandlung. roßer Küche, viel Zubehör: 
25 4 - 4. Ei. Tiere, ev. l iR Saal 


eig Fee 


die erfte Etage, 2 herrſchaftliche Wohnungen z. 750 reſp. 550 M. B; a, 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. - [3783] 
Näheres auch Königsplatz 8, parkerre. 


Au gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel R. v. d. Bersworbt, Rgtob., Hötel z. deutschen Hause 
zur goldenen Gans.“ Schwierſe. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Graf Arco, Landesält., Rgbſ., Liebe, Kfm., Leipzig. Kühn, Rechtsanwalt, Jauer. 

Gr.⸗Gorczuͤtz. Zeuner, Kfm., Hanau. Frau Rgbſn. don Moſer, 


„Hatto witz. Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 0.-Schl. S 


im Saale der Reichshalle: Verſandt von Soolbrunnen zu Trink: und concentrirter Soole 
zu Badekuren, ſowie von Jod⸗, Brom-, Soolſeife durch die Direction. 
eil TT 
des Melster'schen Gesangvereins 
Act. ⸗Geſ. 


[1185] mit Fräulein 
Hermine Spies, Wurf pekert N 
Berlin. 8 5 Rr. 10. 


Billets à 4 Mk. (Loge), à 3 Mk. 
Gegründet 1846. (2039 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene v. Lindern, 
Herr Lieut. Haus Koch, Gotha 

Langenſalza. Frl. Emma Freiin 

v. Eberſtein, Herr Oberſt von 

Nasa Mainz — Hannover. Frl. 

1 Heiſe, Herr Stabs⸗ 

arzt Dr. Arthur Göbel, Berlin. 

Verw. Fr. Dr. Gertrud Nother, 
85 Kluge, Herr Feuerw.⸗Lieut. 


aul Bienert, Breslau. Fräul. 
mia Dreſcher, Herr Gutsbeſ. 
errmann Barthel, Tſchechen 


(Sperrsitz), à 1,25 Mk. (Stehplatz) 
bei Herrn 6. Siwinna und Hoflief. 
Koenigsberger, an der Kasse & Mk. 


& 
— 


i Königszelt. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 4,50, 3,50, 1,50. — Programm mit Schneider, Oberamtmann, Reichert, Kfm., Karlsruhe. Lauban 
Prediger Martin Anders, Ber⸗ vollst. Text à 10 Pf. an der Kasse. N Dambrau. Peter, Kfm., Berlin. von Moſer, Lieutenant, 
lin. Ein Mädchen: Herrn Ritt⸗ Schluss des Concerts vor 2 un Dr. Brehmer, Heilanſtalts- Lucan, Kfm., Leipzig. Militſch 
meiſter Frhru. v. Buddenbrock, 8 Uhr, so dass die Eisenbahnzüge bef., n. Gemahlin, Spieler, Fbkt., Wien. Badſtübner, Apotheker. 
Kreuzburg. nach allen Richtungen bequem be- Goͤrbersdorf. Cramer, Kfm., Köln. Glogau. 

Geſtorben: Frl. Auguſte Bork, nützt werden können. eg Weimann, Gutsbeſißzer, Schmidt, Inſp., Glogau. Dr. Oliviero, prakt. Arzt, 


Meier, Fabkt., Gronau. n. Gem., Ober ⸗Salzbrunn. 
Teitelbaum, Kfm., Ungarn.] Schulz, Gerichts „ Aſſeſſor, 
Mehnert, Kfm., Lyon. Straßburg 
Sachſe, Kfm., Leipzig. Schubert, Ing., Berlin. 
Hotel du Nord Zander, Steinmetzmeiſter, 
vis-A-vis dem Centralbahnh. Rendsburg. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Heinzel, Schriftſteller, 

v. Loos, Major a. D., n. Schweidnitz 
Tochter, Bolm Wartenberg. Baum, Hauptzollaſſiſtent, 
Ernſting, Kfm., Bremen. v. Jackowokt, Rgtsb., Poſen. Neuſtadt. 

Hecker, Landwirth, Briefe, Neuländer, Kfm., n. Fr., Adam, Maurermeiſter, 
Bernges, Kfm., Hanau. Budapeſt. g Neurode. 
Goldſchmidt, Kfm., Altenburg Benecke, Kfm., Nordhausen. Kaſtner, Bautechniker, 
Prager, Kfm., Kreuzburg. Brey, Topograph, Berlin. Neurode. 
Hecker, Kfm., Stuttgart. Kairies Reg.Aff., Cottbus. Horch, Kfm., Danzig. 
Meyer, Kfm., Berlin. Frau Wittwer, Jauer. Ebeling, Kfm., Berlin. 
Weyl, Kfm., Frankfurt. Brey, Secretär, Namslau. Frau Kaufm. Hilſcher, 
Prager, Kfm., Berlin. Haake, Sagan. Rawitfch. 
Hötel weisser Adler, Dr. Heller, Advocat, Prerau. Frl. Mücke, Militſch. 
Ohlauerſtr. 10/11. Jorzig,Handelsgärtner, Poſen Jentzſch, Kfm., Leipzig. 


Wohlau. 
Ihm, Kfm., Hanau. 
Urbach, Kfm., Coſel. 
Rager, Kfm., Hamburg. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Gombert, Kfm., Leipzig. 
Bünfh, Kfm., Bremen. 
Grosglick, Kfm., Sosnowice. 
Guttfeld, Kfm., Frankfurt. 


für Wagenbau 


liefert in bekannt ſolideſter Ausführung: 
Güter⸗, Kohlen, Laſt⸗Wagen, 
Gefäß⸗, Flaſchen⸗, Eis⸗Wagen, 
Möbel⸗Transport⸗Wagen, 

Fleiſch⸗, Fiſch⸗, Milch⸗Wagen, 
Jauche⸗, Acker⸗, Spiritus⸗Wagen, 
Spreng⸗, Perron⸗, Abfuhr⸗Wagen, 


Berlin. Herr Oberſt z. D. Eugen Bekauntmachung. 
von Wahlen⸗Jürgaß, Baden⸗ 8 
Baden. Herr Major a. D. Wilhelm e e BR 


v. Ehrenberg, Charlottenburg. a 
Herr . — 2 — Heinze „Portland-Cementfahrik, 
mann, Koswig i. And. Herr vormals A. Giesel 
Carli Guſtab v. d. Vorne, Ber: in Spalte 4 Folgendes 3 
zeuchen. 2 Hauptmann a. D. worden: (3077) IR 
Alfred aſetzki, Scheibe bei] Die in der General⸗Verſammlung | R 
Glatz. Frau Hauptman Marie] vom 6. December 1887 beſchloſſene 
Kemuitz, geb. Scholtz, Winter⸗]“ Erhöhung des Grund⸗Capitals der | 
bach i. Baden. Herr Commerzien⸗] Geſellſchaft um den Betrag von 
Rath Anton Schönawa, Ratibor: | 600000. M. — in Worten Sechs: 
bammer. Herr Pfarrer Carl] hunderttaufend Mark — hat durch 
Wontropka, Dembio. Zeichnung von 600 Stück neuer 

— I Actien, welche auf je Eintauſend 
Von jetzt ab prakticire ich als 


Mark lauten, mit den älteren 
Specialarzt für Hals⸗, Ohren: und] Actien gleich berechtigt ſind, vom 
Naſenleiden. 


; 1. Januar 1888 ab an der Dividende 
Sprechſtunden von 10—11 Uhr; 


Theil nehmen uud ebenfalls auf 


für Undemittelte von 3—4 Uhr] den Inhaber lauten, ſtattgefunden. ! Fernſprechſtelle Mr. 201. Graf Weſchowetz Sekerka, Kaſche, Kfm. Kaſſel. 
unentgeltlich. [3955 8 zufolge Verfügung Poſt⸗Wagen Omnibuſſe A. Baron von Saurma, Mar Offiz. a. D., Sedezlez.] Geetz, Kfm., Berlin. 
1 Dr. Max Berliner, vom 3. März 1888. 7 joratsherr auf Sterzenborf. | Rodeſtock, Oek.-Inſp., Zeſſel.] Tiesſer, Kfm. n. Frau, 


Oppeln, den 3. März 1888. J Schr... Reitzenſtein, Offiz., Hemtenmacher, Kfm., Stettin. Tſchauchelwi 


Namslau. Heyne Schäferel. Dir. Leipzig. Geiersbach, Kfm., Aachen. 


Breslau, 5. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute mittlere gering. Waare. 


höchst. niedr. höchst. niedr. _ höchst. niedr. 


Zeichnungen und Auſchläge gratis. 


Gartenſtraße 37. Königliches Amts⸗Gericht. 


8 Courszettel der Breslauer Börse vom 5. März 
Amtliche Course (Course von 11—123],). 
Wechsel-Course vom 5. März. f Ausländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


100 Fl. 2½ k S. 169, - 
Amsterd 1001 un er 635 3 c vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. — EA EA ER FA ES ME 3 
London 1L.Strl. 2½ KS. 20,37 ba OestGold-Rente]4 J 86,75 B 86,60 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen“ gelber] 16730 [ 16110 1 15190 1 15140 | 15110 1 14 
do. do. 23 M.| 20.26 6 do.Silb.-R.J./J.| 4¼J 63,30 bz 63,25 bzB Dividenden 1886;1887.vorig.Cours. heut. Cours] Weizen, gelber | 16/20 | 16 — | 15150 | 15130 15/10 | 14/90 
Paris 100 Fres| 2½ kS.| 8055 ba do. do. 4/0, 4½ 63,25 B 63,10 B Br. Wsch.St.P.9) 1:1 — | — + E 1081190268898 
n 7 Fa be, a e 21 115 Dortm. - Gronau 2½ — | = ＋ Gerste. 13/50 | 12)— [11/50] 1050 9150] 9— 
Petersburg... ..|5 kS. -- do.Pap.-R.F/A.| 4½ 62,00 0 er Lub.-Buch. E.- A 7 —— L Hafer 1040 1020 9/90 9,70 940] 9/20 
Warsch. 100 SR. 5 KS. 164.10 B 1 do. do. 4 2 a Mainz Ludwgch. 3½ —ĩ— 103,75 G 103,75 G Erbsen N 15 — 14 50 14 Er 131— 11 50 10 50 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 116040 B do. Loose 186015 109,0 0 108,90 daB | Marienb.-Miwk.i/, I | — — r 
do. do. 4 2 N. 159,0 bz Ung. Gold-Rent. 4 77,25 bz 77,10 B ) Börsenzinsen 5 Procent. ne 7 
Inländische Fonds, do: do. "RLIE) }] — die Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. R n & 
vorig. Cours. heutiger Cours | do. Pap.-Rentel5 | 66,50 bad 66,20 G Carl-Ludw.-B ir ER e 
D. Reichs- Anl. 4 [107,10 6 107,20 B do. do. 4/5 | — = Tömbandanc. „ E ge) NE RAR 
do. do. 1817; 10115 bzB 101.15 B Krak.-Oberschl. 4 |} 99,80 B 99,80 B 6851 5 N Is EI m Dotter 16 50 15 501450 
Prss. cons. Anl. 4, 10700 bzB 1106,90 ba do. Prior.-Act.4 |— + = 2 Be eie > Sehlagipip..3. ;7: 19.11721.16:150 715 460 
do. do. 3½ 101,70 etw.bzB 101.70 bz Poln. Liq.-Pfdb.] 4 44,75 bzG 45,00 B Bauk-Actien Hanfsaat 1850118 — 117 — 
do. Staats-Anl. 4 — en do. Pfandbr.. .\5 | 50,00 bad 50,00 ba Bresl. Dscontob. 5 — | 90,50 8 90,00 G Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 008. 000 —0, 10 KM. 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,50 B 100,50 B do. do. Ser. V. 5% — * do. Wechslerb. 5 ½½— 96,00 bzG | 96,00 6 Bresiau, 5. Mürz. [ÄmtlicherProducten-Börsen- 
Prss.Pr.-Anl.55 3 — 32: ge 4½ 79,60 etw. b26 — 0 D. Reichsb.*). 5,20 6¼ 2 2 Bericht.] Kleesaat rothe ruhig, ordinaire 92 — 24 
Brest gage -Ant. 4 108 00 B 193,75 G = ke 5 8 nn x 8 Schles.Bankver. 5½ — 1108,75 B 109, 1089, 15 bz] mittel 25—30, fein 31—36, hochfein 37—40. Kleesaat 
Schl. Pfdbr. altl. 3110990 bad 100.00 8 lee» sie 7, 2 5, do. Bodencred. 6 |6 [117.00 6 117,00 8 weisse matt, ordinaire 15—22, mittel 23—32, fein 
40. Lit. G. 0000 sta] 9058048 90 FL de. 1883 4% | — — e o ee alt ko ＋ 1 er 5 1000 K U 
5 . % , h 99,95 2 " . 6 — = 4 4¹ g r Hogramm ti ündigt — 
do. Rusticale 3½ 100.00 90,00 do. Anl. v. 188405 | 88,50 bzB 88,00 G RE N er Centner, abgelaufene LA e en 
do. altl.....|# 103,00 B 103,09 B Aa 2 5 7 5 700 5 Industrie -Papiere. 109,00 Br., März-April 109,00 Br., April-Mai 110,00 Gd., 
do. Pi A. 7 103,00 B 103,00 B ee nl. II. 5 NE 5 15 EYE ei 6 * 6 130,50 G 1131,00 @ N 3 Gd., Juni-Juli 118,00 Gd., September -October 
so: 0. 5½ — . r hy 35 0. Act.-Brauer. —1— . 265 r. 
5 je. II. 0 103.00 B Rumän. Obligat.6 104,10 bzG 104,00 B do. Baubank. 0 — — Ha f y — März 103 
do. Rustic.l a 103,0 = do. amort. Rente. 5 91,4045 b | 91,40 B do. Spr.-A.-G. 12 84 — F en 10500 B60 Mar 36108 00 57 er er 
do. Lit. C. II. 4 103,00 B 103,00 B = 189 kl. 5 | 91,70 bz — do. Börs.-Act.| 5½% — | — . — =] Juli-August 114,00 Br. ER en 
do. 5 o 95 2 we: 8 —.— 1 7770 5 6 7 19m G — 5 N = 1 Be 1 a Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
. Lit. B. 3½ — — 5 a DE b onnersmrckh. 5 i itä 5000 Ki Bi = 
Posenor Pfäbr..| 4 102 85480 bad [103,80 ba Sh, Gees | 75,25 6 7525 6 n d N ne 
Cal. 5 do. 2, 99,65 b 99,0 ͤ65 bz . ente5 | — — A Er *. Be bs 81 75 bzB f b 8 100 Liter a 1008} . re Ver- 
ntrallandsch.! 3½ — a * "SE Bd. — . 43 rauchsabgabe, ohne Umsat kündigt — Liter, abgel 
Rentenbr., Schl. 4 104,50 B 10450 B Inländische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen Oppeln.Cement. 27 101,75 bz 101,50 bzB Kandienngsschaine hr Mar 2 45.70 Gd. 70er 2 

5. Landesclt. A — . 1 103,00 B 103,00 B BE EEE 1 11½ Lira a m 7 ba April-Mai 47,50 Gd. 70er —, Mai-Juni 48,00 Gd. Jr 

o. Posener. 4 2 un 0. A , 103.00 B chl. Feuervs... — p. St. — ‚St, — Juni-Juli 1 1 t 49,60 Gd. * 5 
Schl. Pr.-Hilfsk. 44 103,55 G 103,65 bzB do. 11 1 K a 103.00 B i 0” 7 p. St. — 8 5.8t. — 50,70 al 88 e 

Inlündise . Oberschl. Lit. D. 103,00 B o. Immobilien 5 5½ 104,00 bz 105,00 B Zink (per 50 Kilogramm) ohne U 8 
Schl.Bod.-Cred. 3} Bean do. Lit. E. 3½ 100 G 10000 6 do. Leinenind. |&y,| 199 50a124b2| 1255045 [/ _  Künäigungs-Preise für den 6. März: 

do. 1. & 100 4 102.85 f 10475 G do. do. F. 4 103,00 B 1030 B do. Zinkch.-Act. 6½ — | — — Roggen 109,00, Hafer 102,00, Rüböl 46,00 Mark 

do. rz. & 110 Al, 11200 6 112.15 bꝛ0 do. do. G.. 4 1103,00 B 103,00 B do. do. St.-Pr. 6 — Spiritus Ründigun spreis (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 

do. rz. à 100 5 104.60 B 101.50 B do. do. H. 4 103,00 B 103,00 B do. Gas- A.-G. — für den 5. März: 50er 45,70, 70er 27,70 Mark 
do. Communal. 4 10260 B 10260 B do. 1878.4 103,00 B 103,0 B Siles.(V.ch.Fab)|5 | — —_.' 
3oth.Gr.-Cr.-Pf. 3% — 2 do. 1874.4 103,00 B 103,00 B Laurahütte .... = Magdeburg, 5. März. Zuekerbörse. 

Obli ationen industrieller 680 N do. 1879... 4. 104,40 bz 104,20 G Ver. Oelfabrik. — 3. März. 5. März. 
Brei 2 354 d Uscha oh. do. 1880. 4 103,25 bz 103,20 B Vorwürtshütte. , 0 0 Rendement Basis 92 pCt. ...... 24,10—24,35 | 4,15 —4,00 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — — Bert 1883...|& | — = Rendement Basis 88 pCt.... 22,70—23.35 | 22.75—23,40 

nn „Oder-Ufer 4 103.90 B 103,00 B Nachproducte Basis 75 pCt. -... 17,20—19,60 | 17,70-—19,60 
eart.-Obligat. 4½ — Mt do. do. II. 4 103,70 B 103,70 B Bank- Discont 3 pt. Lombard-Zi 0 Brod-Raffinade ffn... 30 30 
Xromsta Oblig. 5 99,00 @ 99,75 B B.- Wech- F.-Ob. 5 — — p mbard-Zinsfuss 4 pCt. | Brod-Raffinade .. 29,25—29,50 | 29,25 —29,50 
Laurahütte Of. 4½ 0,5 6 [10300 G Fremde Valuten, Fun ee ee i,, 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 104,50 G 104,25 6 Oest. W. 100 Fl. . . 160,70 bz 160,60 bz . Tendens dn 8 f Bükek) 2 u 
T.-Winckl. Obl.|# 101,00 B 100, 5510,00 521 Russ. Bankn. 100 SR. 165,50 bz 164,25 bz a aten nen, 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seck les; f. d. Feuilleton: K. Vollrath; . d. Inseratentheil: O. Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


